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Freude, ein Thema, das so gut auch zu 
meinem Jahr passt. 
 
Was hat dir dieses Jahr Freude gemacht… 
richtige Freude? Freude, die ins Herz 
trifft und wenn man sie teilt, dort wieder 
ausströmt.  
 
In diesem MAGA-ZILLY wollen wir von 
unserer Familie berichten, was dort er-
freut, aber auch Not gemacht hat. Vieles 
wird nur angerissen, wer mehr wissen 
möchte, der soll uns einfach persönlich 
ansprechen. 
 
Viel Freude mit dem neuen Heft, habt 
segensreiche Weihnachten und 2023 
viele Freudemomente. 
 
 
Rainer und die Zilly-Family 
 
PS: Mach doch mal den Farbtest!

Farbtest Inhalt

Witzig
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nach Max Lüscher 
 
Sehe dir folgende Farben an und bringe sie 
gedanklich oder im unteren Feld, ohne lang 
zu überlegen, in eine Reihenfolge, begin-
nend mit deiner absoluten Lieblingsfarbe. 
 
 
 
 
 
 
 
Auflösung 
 
Nach Lüscher verrät die Rangfolge der 
Farben Folgendes: 
• Die Farben an erster und zweiter Position 

stehen für deine Lebensziele. 
• Die Positionen 3 und 4 repräsentieren  

deine derzeitige Lebenssituation. 
• Platz 5 und 6 zeigen verdrängte Neigun- 

gen an. 
• Die beiden letzten Plätze stehen für  

Gefühle, die du ablehnst. 
 
Quelle: https://karrierebibel.de/farbpsychologie/ 

A B C D E F G H

mit Gewinnspiel 
 
Von wem ist welcher Witz? Es ist dies-
mal wirklich sehr schwer, aber es gibt  
eine tolle Überraschung.  
Mail an: rainer@kreativ-agentur-zilly.de 
 
1 Sagt der Sportlehrer: „Wir machen erst 
mal Dehnübungen zum Aufwärmen.“ Ali 
antwortet: „Das heißt DIE Übungen.“  
2 Frage: Was ist Pi?  
Mathematiker: Pi ist die Zahl, die das Ver-
hältnis vom Umfang eines Kreises und 
seinem Durchmesser angibt.  
Physiker: Pi ist 3,1415927 plus/minus 
0,00000005.  
Ingenieur: Pi ist ungefähr 3.  
3 Kommt ein Cowboy vom Friseur. 
Pony weg.  
4 Wie heißt der Schutzpatron der Ver-
gesslichen? 
Dings  
5 Warum heißt der Trabbi Trabbi? 
Weil er so langsam ist. Wäre er schneller, 
hieße er Galoppi!  
6 Warum kann ein Elefant nicht Radfah-
ren? Er hat keinen Daumen zum Klingeln.  
7 Otto kommt zu spät zur Schule. Im Flur 
trifft er den Rektor. „Zehn Minuten zu spät!“, 
meint dieser streng. Darauf Otto fröhlich: 
„Ich auch!"  
8 Noah fährt mit seinem Dreirad durch 
Wohnzimmer, stundenlang. Er fährt und 
fährt. Als die Sonne bereits sinkt, schimpft  
der Vater: „Du solltest längst im Bett sein!“ 
„Ich weiß“, stöhnt Noah. „Ich finde aber 
keinen Parkplatz!“

FAMILY

Lass 
dich vOn 

Der Freude 
ansTecken!



3

Welche Farbe  
steht für was? 
 
Farben sind nicht einfach nur bunt. Laut 
Farbpsychologie haben sie enorme Wir-
kung auf uns – positive wie negative. Far- 
ben stehen in Verbindung zu Emotionen, 
lenken Aufmerksamkeit und können ver-
schiedene Gefühle auslösen. Das gilt nicht 
nur in den Bereichen Marketing und Wer- 
bung, sondern auch für Kleidung und die 
Natur. Farben haben die Macht, Entschei-
dungen zu beeinflussen oder sogar unser 
Gedächtnis zu verbessern. 
Im Folgenden wird beschrieben, welche Be- 
deutungen unterschiedliche Farben haben. 
 
 

Gelb 
 
Gelb ist die Farbe der Sonne. Sie strahlt 
besonders intensiv und auffällig. Gelb 
verbindet man mit Wärme, guter Laune, 
Entfaltung, Freiheitsstreben, Neugier, 
Spontaneität, Offenheit, Erwartung, Krea-
tivität und Heiterkeit. Gelb kann die Kon-
zentrationsfähigkeit steigern und kann 
depressiven Verstimmungen entgegen-
wirken. Gelb, als besonders lebhafte 
Farbe, gilt als lustig, verspielt und heiter. 
 
Typische Redewendung: 
• „Das Gelbe vom Ei“ (= das Beste) 
 
 

Orange 
 
Orange steht für Jugend, Energie, Lebens- 
freude, Abenteuerlust, Optimismus und 
Geselligkeit. Orange hilft gegen Appetit-
losigkeit und Depressionen. Orange ist 
eine extravagante Farbe und wird in Klei-
dung meist von extrovertierten Men-
schen getragen. Orange steht für Herbst 
und Erntezeit und somit auch eine Zeit 
der Fülle ohne Mangel. 
 

 
Rot 

 
Rot ist eine der stärksten Signal- und 
Warnfarben. Rot steht für Selbstbewusst-
sein, Stärke, Vitalität, Aktivität, Dynamik, 
Leidenschaft, Erotik, Liebe, Rivalität, Zorn 
und Aggression.  
Frauen in roten Kleidern wirken laut Stu-
dien besonders attraktiv auf Männer. 
Warn- und Verbotsschilder sind nicht zu-
fällig rot, denn sie alarmieren uns. 
 
• „Vor Wut Rot sehen“ 
• „Vor Scham rot werden“ 
• „Den roten Faden behalten“ 
• „Jemandem den roten Teppich ausrollen“ 
 
 

Rosa 
 
Rosa ist ein typischer Pastellton und 
steht für puderige Zartheit, Zärtlichkeit, 
Sensibilität, Feinheit und Weiblichkeit. 
Rosa ist eine typische Mädchen- und Ba-
byfarbe und gilt als besonders unschul-
dig und rein, teilweise auch als naiv. 
 
• „Auf rosa Wolken schweben“ 
• „Etwas durch eine rosarote Brille be- 

trachten“ 
 
 

Pink 
 
Pink ist kräftiger als rosa und steht für 
Faszination, Lebensfreude, Hingabe, Ro-
mantik, Extraversion und den Wunsch, 
aufzufallen. 
 
 
 

Violett 
 
Violett symbolisiert Macht und Magie 
und ist eine der widersprüchlichsten Far-
ben in der Farbpsychologie. Violett steht 
einerseits für einen hohen Anspruch, men- 
tale Autonomie, Souveränität, weshalb 
die Farbe oft im Zusammenhang mit Re-
ligion, Sexualität oder Luxus verwendet 
wird. Andererseits steht violett aber auch 
für Mystizismus, Fantasie, Nostalgie, Eitel- 
keit und Ehrgeiz. 
Violett wirkt auch Menschen beruhigend 
und konzentrationsfördernd. 
 
 

Blau 
 
Blau ist die Farbe des Himmels und des 
Meers. Blau symbolisiert Tiefe, Weite, in-
nere Ruhe, Harmonie, Ausgeglichenheit 
und Zufriedenheit. Blau steht für Wohl-
behagen, Wahrheit, Seriosität, Ehrlichkeit, 
Kreativität, Treue, Zuverlässigkeit, Empa-
thie und Vertrauen. Trotzdem kann die 
Farbe auch kühl und distanziert wirken. 
Blau ist die beliebteste Farbe bei Frauen 
und Männern weltweit. 
 
• „Jemandem das Blaue vom Himmel ver- 

sprechen“ 
• „Blaumachen“ 
• „Blau sein“ 
 
 

Grün 
 
Grün ist die Farbe der Natur und steht für 
das Leben selbst, Natürlichkeit, Frucht-
barkeit, Hoffnung und Harmonie. Grün 
wird mit Frische, Gesundheit, Ausdauer, 
Autorität, Autonomie, Freude, Selbstach-

tung, Entspannung, Beruhigung, Wohl-
stand, Freiheit und Sicherheit assoziiert. 
Grün symbolisiert aber auch Negatives 
wie Neid und Gift. 
 
• „Grün vor Neid sein“ 
• „Noch grün hinter den Ohren sein“ 
• „Auf keinen grünen Zweig kommen“ 
• „Dasselbe in Grün“ 
 
 

Braun 
 
Braun ist die Farbe der Erde und des Hol-
zes und symbolisiert Bodenständigkeit, 
Stabilität, Wärme, Sicherheit, Geborgen-
heit, Genuss, Gemütlichkeit, Sanftmut 
und Sinnlichkeit. 
Braun steht auch für Bequemlichkeit, 
Einfallslosigkeit, Schmutz und wird auch 
als altmodisch und langweilig gesehen. 
 
 

Weiß 
 
Weiß ist die Farbe der Reinheit und Un-
schuld. Weiß steht für Wahrheit, Sauber-
keit, Frieden, Vollkommenheit, Perfek- 
tion, Neuanfang und Makellosigkeit. 
Weiß wird auch mit dem Göttlichen as-
soziiert. 
 
• „Wie ein weißes, unbeschriebenes Blatt“ 
• „Eine weiße Weste haben“ 
• „Etwas schwarz auf weiß haben“ 
• „Ein weißer Fleck auf der Landkarte“ 
 
 

Schwarz 
 
Schwarz steht für die Nacht, Dunkelheit, 
Trauer, Tod, das Ungewisse, das Geheim-
nisvolle, Bedrohlichkeit, Pech und Macht. 
Schwarz kann auch mit Unnahbarkeit, 
Eleganz und Würde assoziiert werden. 
 
• „Schwarz sehen“ 
• „Schwarz wie die Nacht“ 
• „Das schwarze Schaf sein“ 
 
 

Grau 
 
Grau symbolisiert Neutralität, Nüchtern-
heit, Zurückhaltung, Unauffälligkeit, Gleich- 
gültigkeit und Distanz. Grau steht auch 
für Einsamkeit, Sorgen und Trauer. Schlich- 
tes Grau kann auch Eleganz und Beschei-
denheit ausdrücken. 
 
• „Alltagsgrau“ 
• „Eine graue Maus sein“ 
• „Sich graue Haare wachsen lassen“ 
• „Alles grau in grau malen“ 
 
 
 
 
Quelle: https://karrierebibel.de/farbpsychologie/ 

FarbpsychOlOgie



Hey, ich werde bald Opa… Wow, was für 
eine Vorfreude! Ach, jetzt habe ich es ja 
vorweggenommen, aber das ist der Ham- 
mer (mehr bei Tim & Anna)! 
 
Ich merke, wie ich älter werde, es läuft 
nicht mehr alles so schnell und flüssig. So 
ist meine Zeit meist prall gefüllt. Es gab 
sehr erfüllende und beglückende Zeiten. 
Der Ostergarten in Stuttgart zog 16.000 
Menschen an, und die Gesichter der Be-
sucher vorher und nachher sprechen 
Bände. Welch eine Veränderung! Als Mit-
arbeiter der lebendigen Ostergeschichte 
schoss ich Fotos, spielte Römer oder 
Judas. Schauspielen bereitet mir immer 
noch eine riesige Freude.  
 
Nach den vielen Tagen dort gönnten 
Heike und ich uns eine Erholungswoche 
auf Kreta. Eine wunderschöne Insel, we-
nige Menschen, lange Wanderungen, 

Farben, Farben, Farben… und das Meer. 
Wunderbar! 
 
Einer meiner Freude-Momente in die-
sem Jahr war der von unserem Verein 
FÖRDI (Förderverein aller Remchinger 
Kinder und Jugendlichen) geplante und 
veranstaltete Weltspieletag. Im heißen 
Mai, 16 verschiedene Spielstationen, tolle 
Mitarbeitende, kostenloses Essen und 
Trinken, über 500 Kinder… und die 
Freude, das Lachen und die Lebendigkeit 
der Kinder zu sehen war sooo ein Segen 
und nur genial! Hammer.  
 
Bei Hannes während seines BFDs freute 
mich die Begeisterung, mit der er seine 
Stelle präsentierte und ausfüllte. Genau 
am richtigen Platz. 
 
Leider konnte ich nicht so oft bei Felix 
auf dem Hof mithelfen, doch das Mit-

arbeiten dort ist immer vielfältig und ge-
fällt mir sehr. 
 
Und in der WG-Zeit als Dreierteam mit 
Heike und Max lernte ich wieder besser 
und abwechslungsreicher kochen – das 
Feld lag ja jahrzehntelang brach. 
 
Das von unserer Männergruppe „Män-
nersache” vorbereitete Männerwochen-

Spaß im Mittelmeer!

Viel los beim Weltspieletag

Balanceakt...

...und das jähe Ende! 

Am Feuer beim Männer-Wochenende

Rainer
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ende auf dem CVJM-Marienhof konnte 
nicht besser gelingen: alle Generationen, 
gute Musik meiner „Jungs“, leckeres 
Essen, tiefe Gespräche, Vernetzung und 
besonders Gottes Wirken live erlebt. Gott 
sei Dank! 

 

 
Vier Tage Allgäu – und leider konnten 
nicht alle mit (keine Zeit, krank). So blie-
ben Hannes, Oma Jutta, Max & Anna, 

Heike und ich übrig. Ich fand die Tage 
sehr, sehr schön und voller kulinarischer, 
landschaftlicher und architektonischer 
Höhepunkte. Und der Lachanfall im Ge-
witter mit Blitz, Donner und bis auf die 
Haut nasser Kleidung war richtig erfri-
schend! 
 
Vieles sprach im Sommer für Korsika: 
Max besuchen, seine Freundin Anna bes-
ser kennenlernen, Anna und Tim mitneh-
men und auftanken. Eine harmonisch 
und kostbare Zeit… und das mit fünf Per-
sonen auf 24qm + Terrasse. 
 
Meine vielfältige 50%-Stelle beim CVJM 
Baden in einem wunderbaren Team er-
füllt mich mit Freude. Die richtige Pla-
nung fordert auch mal heraus, doch die 
Zusammenarbeit mit den Jungen hält 
mich gefühlt selber jünger. 
Das Koordinieren mit meiner Agentur-
arbeit war in der 2. Jahreshälfte nicht be-

sonders leicht und ich will in der Agentur 
weniger Aufträge annehmen. Mal 
schauen, ob es 2023 klappt. 
 
Freude-Momente:  
Die bestandenen Prüfungen von Bettina 
und Max, der 80. Geburtstag von Mutti – 
pure Freude! 
 
Freude-Vers: 
„Freut euch immerzu, weil ihr zum Herrn ge-
hört. Ich sage es noch einmal: Freut euch!” 
Philipper 4,4 
 
Freude bereitet mir:  
Zeit zum Runterkommen, neue Erlebnisse 
mit Gott, Familienzeit

Der Männertag mit  
meinem Freund Bernie  

als Sprecher

Steinformation

Am Lechfall bei Füssen

Wenn  
der  

Vater 
mit  

den Söhnen...
L'Île-Rousse auf Korsika

Passion 21 -  
Festspielhaus  
Neuschwanstein

Schnapp- 
schuss 
an der  
Radstrecke
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Das erste Vierteljahr war stark geprägt 
vom Ostergarten. Die Programm- und 
Organisationsvorbereitungen waren um-
fangreich und mühsam. Ich habe den 
Eindruck, dass die Mitarbeitergewinnung 
wesentlich schwerer war, als in den ver-
gangenen Jahren. Viele Besucher wurden 
durch die Führungen angesprochen und 
wir erlebten Gottes Führung und Eingrei-
fen vor und hinter den Kulissen. Gott der 
Freudenschenker hat hier besonders 
gesegnet. 
  
Zur Erholung flogen Rainer und ich im 
Mai auf die Insel Kreta. HERRLICH. Das tat 
so gut. Meer und Berge, Sonne und Wind, 
Bummeln und Flanieren, Seele baumeln 
lassen und kreativ denken. Das waren Freu- 
dentage! Ebenso wohltuend waren die 
vier Tage auf dem altvertrauten Urlaubs-
bauernhof im Allgäu. Leider schmälerte 
Corona die Reisegruppe. Gemeinsam mit 
Oma Jutta, Rainer, Hannes und Max mit 
Anna-Lena gings die Berge rauf und run-

Zum Jahreswechsel war die Fusionierung 
meines Arbeitgebers mit viel Rauf und 
Runter in vollem Gange. Seit März heißt 
die GmbH Digitalent und inzwischen ist 
in die Abläufe und das Miteinander mehr 
Ruhe und Freude eingekehrt. Wir sind 
auf der Suche nach neuen IT-Mitarbei-
tern. Bei Interesse einfach melden – und 
bitte weitersagen! Seit September arbeite 
ich wöchentlich nur noch 8 Stunden, was 
bedeutet, dass ich mehr Zeit für Beratungen 
habe. Diese neue Verteilung ist bei mir 
noch nicht in Balance – ich arbeite daran.  
 
Bei einem besonderen Besuch in Singen 
am Bodensee erlebten wir, wie Hannes 
sich in seinem FSJ-Jahr in die Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen einbrachte. 
Das begeisterte mich. Er war voll inte-
griert und schaffte es in kürzester Zeit in 
die Herzen der Jungen Menschen. So 
kann ich mir auch gut vorstellen, dass er 
mit seinem jetzigen Lehreramtsstudium 
eine sehr gute Entscheidung getroffen hat.  
 

ter. Auch klitsche klatsche nass ließen wir 
uns die gute Laune nicht nehmen und die 
Freude, Altbekanntes neu zu entdecken, 
war groß.  
 
Freude über Freude: Max lernte durch 
den Ostergarten Anna-Lena kennen – 
eine ganz besondere Ostergartenfreude! 
Mit einem Freudenmahl feierten wir den 
Masterabschluss von Max. Er darf sich 
nun Dipl.-Ing. Max Zilly nennen. 
 
Schon erreichte uns die nächste Freu-
denbotschaft: Ich werde OMA! So eine 
Überraschung! Anna ist schwanger. Ein 
Wunder wächst.  
 
Mit Einsatz und Freude geschafft: Bet-
tina schloss ihr Studium erfolgreich ab 
und startete eine frischgeschaffene Ar-
beitsstelle. Wunderbar! 
 
Zum Sommerende fuhren wir nach Kor-
sika – besuchten Max an seinem drei-
monatigen Einsatzort in Calvi. Rainer, 
Tim, Anna und Anna-Lena waren mit an 

Reisebegleiterin im 
Ostergarten

Schmettern im Wasser! Ruhezeit am Frauen-Wochenende

Flott unterwegs  
beim Sponsoren- 
lauf des CVJM  
Singen/Hohentwiel

Heike
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Bord des VW-Buses. Wir teilten uns ein 
kleines Appartement in der Ferienanlage, 
unternahmen verschiedene Ausflüge in 
die Umgebung mit und ohne Max, trafen 
auf alte Bekannte, genossen die Sonne 
und das Meer, bummelten durch die 
Städtchen, futterten leckere Spezialitäten 
und jagten die schönsten Sonnenunter-
gänge. Urlaubsfreude. Gaumenfreude.  
Freude über Freude. Es waren wirklich sehr 
bewegte Zeiten mit viel Grund zu Freu-
densprüngen in den Sommermonaten. 
 
In diesem Jahr hat für mich auch etwas 
ganz NEUES begonnen: Mit einem Team 
zusammen startete ich Frauenfreizeiten 
vom CVJM Baden. Im Juli auf dem CVJM-
Marienhof – Campingerlebnis – und im 
Dezember im Schloss Unteröwisheim. Es 
war herausfordernd, anstrengend, bunt, 
intensiv und einfach eine Freude zu er-
leben, wie Frauen sich auf die unter-
schiedlichen Angebote einließen. 

Ein weiterer Freudentag war das Hoffest 
im Herbst. Es bewegte mein Herz, zu 
sehen, wie die Veränderungen auf dem 
Hof von Felix vorwärts gehen und von 
den Reitern und Reiterinnen angenom-
men werden. Max hat einen guten Job in 
Stuttgart bekommen. Das ist super. Er hat 
somit unser „Dörfle“ verlassen. Doch 
Hannes ist wieder eingezogen, also 
haben wir immer noch etwas jugendliche 
Lebensfreude in unserem Haus, was mir 
sehr gut gefällt.  
 
Als besonders herausfordernd und freu-
deraubend empfand ich in diesem Jahr 
die Perspektivlosigkeit vieler Menschen. 
Angst und die Sehnsucht nach Sicherheit 
haben Viele überfordert und dadurch 
wurde die Atmosphäre angespannter 
und das Miteinander rücksichtsloser.  
Rainer half mir in diesem Jahr verstärkt 
alle Dinge unter einen Hut zu bringen. 
Leider blieben die Zweierzeiten etwas auf 

Der Regenbogen im Allgäu – 
ein Zeichen Gottes 

Leckere  
Getränke 
im Allgäu

Muttertag

„Unsere” Terrasse 
in Calvi mit 

Meerblick

Wir freuen uns immer über Besuch.
Wasserschildkröte 

im Naturschutzgebiet

der Strecke. Besondere Ehefreuden waren 
der Kretaurlaub, gemeinsame Projekte 
wie der Ostergarten, Wochenendtrip an 
den Bodensee, Ausflugs- und Wellness-
tage sowie die Zeiten zu viert mit ande-
ren Ehepaaren. Danke Rainer für deine 
Liebe. Du gibst mir Halt.  
 
Freude-Vers: 
„Der HERR, dein starker Gott, der Retter, ist 
bei dir. Begeistert freut er sich an dir. Vor 
Liebe ist er sprachlos ergriffen und jauchzt 
doch mit lauten Jubelrufen über dich.” 
Zefania 3,17 
 
Freude bereitet mir:  
positive Überraschungen, spontaner Be-
such, gemeinsame Zeiten mit lieben 
Menschen, Radfahren, das Gefühl: es ist 
alles Wichtige erledigt!

Halloooooho!
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Mit unserer Band Bandwurm gab es die-
ses Jahr nicht so viele Möglichkeiten zu 
spielen. Uns macht immer mehr die räum- 
liche Distanz bei den Proben zu schaffen 
und die Möglichkeiten zu spielen wurden 
erst Mitte bis Ende des Jahres wieder 
mehr, nachdem die Corona-Maßnahmen 
gelockert wurden. Wir spielten dieses Jahr 
zum ersten Mal bei einem Konfi-Castle 
im Schloss in Unteröwisheim. Dort wer-
den wir auch im kommenden Jahr bei 
einem Wochenende aktiv sein. Langsam 
trudeln für kommendes Jahr die näch-
sten Anfragen rein. Wir werden bei einem 
Kick-Off Event für True Story (ehemals 
Jesus House) in der Stadtmission in 
Pforzheim spielen. Außerdem stehen ein 
paar Hochzeiten an. Der Spagat für das 
kommende Jahr wird sein, wie wir es mit 
Proben hinbekommen.  
 
Im CVJM bin ich immer noch sehr gerne, 
wie es die Zeit zulässt, bei den Papier-

sammlungen dabei. Außerdem verbes-
serten wir auf dem Plätzle dieses Jahr 
das Volleyballfeld. Es wurden neue Sand-
säcke als Begrenzung abgefüllt und auf-
geschichtet und eine neue Netzanlage 
gekauft und eingebaut. Jetzt sieht der Platz 
sehr professionell aus. Im Sowieso, dem 
Junge Erwachsenen Hauskreis, bin ich 
immer noch dabei und spiele Gitarre oder 
mache anderes Programm. Nach einem 
Durchhänger im ersten Halbjahr mit dem 
Ausstieg von Ali starteten wir im Herbst 
mit neuen Mitarbeitern und neuen Teil-
nehmern durch. 
 
In Langensteinbach auf dem Hof hat sich 
einiges getan, wir bekamen manche neuen 
Pferde dazu, andere verließen dagegen 
den Hof. Wir rissen ein Silo ab, betonierten 
den Hof und die Güllegrube neu, nach-
dem die alte Holzdecke leider nachgege-
ben hat. Außerdem mussten wir einige 

Maschinen ersetzen und einen neuen 
Traktor kaufen, der nach langer Lieferver-
zögerung endlich im Herbst des Jahres 
eingetroffen ist. Durch einen befreundeten 
Landwirt bekamen wir neue Betonrohre 
von einer Baustelle und konnten dadurch 
das Oberflächenwasser neu ableiten und 
den Weg zur Reithalle erneuern.  
 
Im Oktober hatten wir nach langer Ter-
minsuche und kurzer Vorbereitungszeit 
das Hof- und Übernahmefest. Es war ein 
richtig schönes Hoffest, um Michael und 
Ulrikes, unsere Freunde und alle Reiterin-
nen und Reiter einzuladen. Es war genial, 
wie viele uns beim Aufbauen, Abbauen 
und Durchführen unterstützten und wie 
viele unserer Einladung folgten. Als Dan-
keschön für die fleißige Mithilfe luden 
wir Anfang Dezember alle zum gemütli-
chen Beisammensitzen mit Gegrilltem 
und Crêpes ein. Schon während des Jah-

Lobpreisabend im ZAK 

Rüttel, rüttel,  
schüttel, schüttel!

„Da drüben ist es aber viel grüner!”

Der Alte 

Felix
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res grillten wir immer mal wieder am La-
gerfeuer mit unseren fleißigen Helfern. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leider ist mir dieses Jahr die Zeit etwas 
ausgegangen, bei Peter zu helfen. Ich war 
wirklich nur wenige Tage dort. Schön, 
dass ich trotzdem Maschinen ausleihen 
kann, die uns fehlen und uns enorm wei-
terhelfen. Ich bin guter Hoffnung, dass es 
in den kommenden Jahren wieder mehr 

möglich ist und man sich gegenseitig 
unterstützt.  
 
Dankbar bin ich für den guten Zusam-
menhalt unserer Nachbarn mit uns, denn 
wir tauschen einige Maschinen unterein-
ander aus, sodass niemand alles doppelt 
und dreifach kaufen muss.  
 
Außerdem gab es dieses Jahr viele Freude- 
Momente, da gehört zum einen der 
Männertag, den wir als Band mitgestal-
teten. Ich war Anfang des Jahres zweimal 
Schlittenfahren, im Juni waren wir vom 
CVJM aus auf dem O’Bros Konzert, ein 
geniales Konzert.  
 
Wie im letzten Jahr war ich auch dieses 
Jahr wieder mit Bettina und vielen wei-
teren Remchingern auf der Days Freizeit 
auf dem CVJM-Marienhof. Wir hatten die 
Wochen davor den Wohnwagen von Tim 
und Anna etwas modernisiert und ein 

besseres Bett eingebaut. Es war ein schö-
nes und segensreiches Wochenende, bei 
dem wir viel einzeln und in der Gruppe 
erleben durften. Außerdem ist es echt ein 
Abenteuer bei strömendem Regen (zum 
Glück nur 10 Minuten) Kanu auf dem 
Altrhein zu fahren.  
 
Freude-Vers: 
„Aber alle, die ihre Hoffnung auf den 
HERRN setzen, bekommen neue Kraft. Sie 
sind wie Adler, denen mächtige Schwingen 
wachsen. Sie gehen und werden nicht 
müde, sie laufen und sind nicht erschöpft.” 
Jesaja 40, 31 
 
Freude bereitet mir:  
zusammen arbeiten, zusammen etwas 
erreichen, Musik machen, Zeit mit Bettina 
verbringen (kommt leider oft zu kurz)

Lecker grillen auf der Streuobstwiese!

Der Neue 
Gute Stimmung beim Hoffest

Fahrzeug für alles Einweihung des neuen Netzes

Einer geht noch, einer geht noch drauf!

Und das letzte Silo ist auch weg.

Kleine Ansprache.
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Die größte Veränderung dieses Jahr war 
das Beenden meines Studiums. Ich habe 
angefangen zu Arbeiten. Nachdem ich 
alle Kurse im 7. Semester abschloss, 
fehlte „nur noch“ die Bachelorarbeit. 
Diese gab ich dann Ende Juni ab. Es 
wurde zwar gegen Ende noch einmal 
eng, aber ich bin sehr zufrieden mit dem 
Ergebnis.  
 
Neben dem Studium und der Bachelor-
arbeit war ich weiterhin als Praktikantin 
beim Regionalverband Mittlerer Ober-
rhein angestellt. Genial war, dass ich 
durch diese Anstellung nach meinem 
Studium direkt in Vollzeit beim Regional-
verband übernommen wurde. Die Her-
ausforderung für meinen ersten Vollzeit- 
arbeitsplatz war groß, doch die Kollegen 
erleichterten mir meinen Einstieg sehr. 
Die Hälfte der Arbeitszeit kann ich von 
daheim aus arbeiten, die andere Hälfte 
bin ich bei meinen Kollegen im Büro.  
 

Im März legte ich mein Amt als Schrift-
führerin im CVJM Wilferdingen nach zwei 
Jahren nieder. Seither bringe ich mich in 
der großen Mädchenjungschar ein. Wir 
sind ein Team von drei Mitarbeitern und 
haben eine kleine, aber feste Gruppe von 
circa 6 Teilnehmerinnen. Es macht total 
viel Spaß mit den Mädels Spiele zu spie-
len, zu basteln, zu kochen, raus zu gehen 
oder auch einfach nur zu quatschen. Im 
Sommer machten wir auch eine Jung-
scharübernachtung auf dem Plätzle. 
 
Es gab natürlich auch wieder verschie-
dene Veranstaltungen im CVJM, bei 
denen ich mit dabei war: Der Badentreff 
fand dieses Jahr in Oberacker statt. Ich 
habe zwar nicht dort übernachtet, war al-
lerdings am Samstag und Sonntag mit 
dabei. Im September waren wir wieder 
auf der DAYS Freizeit auf dem Marienhof. 

Dieses Jahr waren auch ein paar mehr 
Remchinger dabei. Das Wetter war dieses 
Jahr überschaubar, aber wir hatten uns 
ein richtig cooles Camp aufgebaut und 
hatten eine geniale Gemeinschaft.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bereits im Sommer war ich schon auf 
dem CVJM-Marienhof. Direkt im Anschluss 
meiner Bachelorarbeitsabgabe ging es 
auf das Frauenwochenende vom CVJM 
Baden. Dort war ich als Mitarbeiterin 

Kreativworkshop am Frauenwochenende 

Kreatives Jungschar- 
programm 

Abendspaziergang 

Frauen- 
wochen- 

ende 2

Darf ich vorstellen? Oskar.

Frauenwochenende 1

Bettina
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mal wieder Skifahren, war mit Felix und 
Ulli im Karlsruher Zoo, war mit Heike und 
Rainer bei Hannes am Bodensee, war in 
Königsbach auf einem Könige & Priester-
Konzert und in Esslingen bei den O‘Bros, 
war bei einem Spiel der Rhein-Neckar-
Löwen in Mannheim, … 
 
Freude-Moment:  
Der Moment, in dem ich realisierte, dass 
ich mein Studium erfolgreich abge-
schlossen habe 
 
Freude-Vers: 
„Das habe ich euch gesagt, auf dass 
meine Freude in euch sei und eure Freude 
vollkommen werde.” 
Johannes 15,11  
 
Freude bereitet mir:  
Zeit mit lieben Menschen verbringen,  
Fotografieren, Schokoladeneis 

Das 9€-Ticket nutze ich natürlich auch 
und ich fuhr zweimal nach München. 
Dabei hatte ich dreimal einen ungeplan-
ten längeren Aufenthalt in Ulm, der je-
weils reichte, um zum Münster zu laufen 
und sich ein Eis zu holen (die Eisdiele am 
Ulmer Münster ist übrigens echt gut). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Natürlich gab es noch weitere Highlights 
in diesem Jahr: Ich machte meinen An-
hängerführerschein, war mit Bekannten 
auf einer Alpaka-Wanderung, war endlich 

dabei. Es war eine total schöne und in-
tensive Zeit mit den Frauen. Was mich 
besonders begeisterte, war die Offenheit, 
mit der die Frauen auf den Hof kamen. 
Dadurch ging das verlängerte Wochen-
ende viel zu schnell vorbei.  
 
Im Advent fand dann noch ein weiteres 
Frauenwochenende statt. Dieses Mal al-
lerdings im Schloss Unteröwisheim, da es 
im Winter doch etwa zu kalt zum Zelten 
ist. Auch hier war es eine sehr intensive 
und gute Zeit, die wir mit den Frauen ver-
bringen konnten. Besonders schön war 
der Samstagabend mit verschiedenen 
Stationen und einer anschließenden klei-
nen Fackelwanderung.  
 
Auf unserem Hof gibt es auch übers Jahr 
immer was zu tun. Neben den „norma-
len“ Arbeiten wie Zäune reparieren, Ernte 
einholen und Boxen misten, veranstalte-
ten wir auch ein großes Hoffest in der 
Reithalle. 

Had du  
Mööööhrchen?

Guguck! 

Sch(n)ee 

Ganz schön  
wackelig…

Laden können wir! 

Kurzer  
Zwischenhalt  
in Ulm 

Im Zoo Karlsruhe 

Ausflug in die Schweiz
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Das Sehen der wilden Tiere war sehr be-
sonders. Neben Sträußen, die es massen-
weise in Südafrika gibt, entdeckten wir 
Zebras, Giraffen, Nilpferde, Nashörner, 
Springböcke und Büffel. Nachts stand 
sogar mal ein Elefant, der Gras fraß, vor 
unserer Tür in einem Naturreservat. 
Ein weiterer Höhepunkt dieser Reise war 
ganz klar das Surfen. Hier verbrachten 
wir auch mehrere Tage. Anfangs hatte ich 
etwas Schwierigkeiten, aber es wurde 
von Tag zu Tag besser und ich surfte auf 
einigen Wellen. Das machte echt Spaß!  
Zurück in Kapstadt hatten wir Glück, dass 
wir bei gutem (fast schon zu heißem) 
Wetter den Tafelberg besteigen konnten. 
Das war ein geniales Erlebnis.  
 
Nach dieser atemberaubenden Reise 
holte mich der Alltag schnell wieder ein. 
Im Kindergarten läuft es sehr gut. Nach 
anfänglichen Personalunterbesetzungen 
sind nun alle Stellen wieder besetzt. Die 
Arbeit mit den Kindern bereitet mir echt 

Anfang des Jahres war ich fast 3 Monate 
lang Strohwitwer, denn Anna war in Süd-
afrika. Ich war Zuhause, arbeitete normal 
und half sehr viel auf dem Hof von Felix. 
Die Zeit alleine war sehr hart für mich.  
Ende März ging es für mich dann los in 
das südlichste Land auf dem afrikani-
schen Kontinent. Ich fliege nicht gerne, 
aber den längsten Flug, den ich jemals 
machte, meisterte ich. Nach fast 12 Stun-
den Flug kam ich in Kapstadt an und drei 
Wochen Urlaub standen vor der Tür. Doch 
das Schönste war, dass ich endlich wie-
der bei Anna sein konnte! 
Die ersten Tage waren wir in Kapstadt 
und dann brachen wir auf und machten 
einige Stopps auf der berühmten Garden 
Route. Es war so toll diese andere Natur 
zu sehen. Trockenheit und saftig grüne 
Wiesen waren fast nebeneinander zu fin-
den. Gewaltige Wellen im Meer und sanft 
fließende Bäche. Hohe Bäume im Wald 
und Steppen mit nur verdorrtem Gras. 

viel Freude, denn jeder Tag im Kinder-
garten ist anders. In diesem Jahr durften 
wir auch endlich wieder einige Feste, wie 
zum Beispiel Ostern, unser Sommerfest 
oder St. Martin feiern. Außerdem unter-
nahmen wir auch wieder Ausflüge in den 
Zoo, zum Obsthof, ins Museum oder 
auch einfach nur auf den Spielplatz. 
 
In meiner mobilen Schlagzeugschule 
„Hau drauf“ unterrichte ich aktuell acht 
Schüler an zwei Tagen in der Woche. Das 
Unterrichten macht mir sehr viel Spaß, 
auch wenn es ab und zu etwas heraus-
fordernd ist. Es gibt noch viele Anfragen, 
aber leider habe ich nicht mehr genug 
Kapazität frei. 
 
Das Schlagzeugspielen übte ich anson-
sten auch viel in unserer Gemeinde oder 
in unserer Band aus. Leider hatten wir in 
diesem Jahr nicht ganz so viele Auftritte. 
Durch einige Veränderungen in der Band 
fehlt auch das regelmäßige Proben. 
Trotzdem bin ich gespannt, was Gott im 

Stilvoller  
Abgang

Bitte das Klein- 
gedruckte lesen!

Meine Leidenschaft

Wilde  
Tiere  
gibt’s  
auch  
im Kindergarten.

Tim
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nächsten Jahr für uns als Band bereithält 
und wie wir weiter an seinem Reich 
bauen dürfen! 
 
In meiner Freizeit erlebte ich mit Anna, 
meiner Familie und Freunden wieder 
wunderschöne Dinge. Ein Kurzurlaub bei 
Hannes am Bodensee, ein Zwei-Fami-
lien-Urlaub mit Carina, Julian und Malte 
im Schäferwagen und eine kleine Auszeit 
in Bad Boll mit Anna taten richtig gut. 
Im Sommer genoss ich mit Anna, Mama, 
Papa, Max und Anna-Lena gemeinsame 
Zeit auf Korsika. Für mich war es definitiv 
zu heiß, aber zum Glück hatten wir eine 
Klimaanlage in unserem Apartment zur 
Abkühlung! Wir erkundeten viele kleine 
Städtchen und Bergdörfer, erfrischten 
uns im Meer, probierten verschiedenstes 
Essen aus, badeten an traumhaften 
Stränden, fuhren SUP oder entspannten 
am Strand. 

Gottes Stimme hören – das war das 
Thema der Männerfreizeit auf dem Ma-
rienhof, an der ich teilnahm. Herausfor-
dernde Impulse, Auszeit mit anderen 
Männern und vor allem tiefe Begegnun-
gen mit Gott beschenkten mich an die-
sem Wochenende! 
 
In meiner freien Zeit gab es auch viel Zeit 
für Unternehmungen aller Art: verschie-
dene Wanderungen, Besuch mit Anna bei 
einem Eishockeyspiel der Adler Mann-
heim, kleine Ausflüge an den Bodensee 
bei Hannes, Kanu fahren, Handballspiel 
der Rhein-Neckar-Löwen in der SAP-
Arena, Papiersammlungen vom CVJM, 
das Christival in Erfurt mit herausfor-
dernden Impulsen, Hochzeitsfeiern und 
viele Begegnungen mit Freunden. 
 
Die freudigste Nachricht in diesem Jahr 
erreichte mich und Anna im Mai: wir er-

warten ein Baby. Wir gestalteten unsere 
Wohnung um, besorgten und organisier-
ten verschiedene Dinge, um ein Kinder-
zimmer einzurichten. Nun ist alles soweit 
ausgestattet und wir freuen uns sehr auf 
unseren Familienzuwachs. Wir sind sehr 
gespannt, was dieser neue Lebensab- 
schnitt mit sich bringt und wie wir uns als 
kleine Familie zusammenfinden werden.  
 
Freude-Moment:  
Wiedersehen mit Anna, Papa werden 
 
Freude-Bibelvers:  
„Schmeckt und seht, dass der Herr gut ist. 
Freuen darf sich, wer auf ihn vertraut!“  
Psalm 34,9 
 
Freude bereitet mir:  
Schlagzeug spielen und Zeit mit Anna, 
Familie und Freunden verbringen 

Kindheits- 
erinnerung

Flusslandschaft im  
Bonifato-Wald auf Korsika

Sportliche Weiterbildung beim Eishockey

Die 12 Apostel in Südafrika

3 - 2 - 1 -  
Absprung!

Ausflug in den Tsitsikamma-
Nationalpark

Ich spüre  
das Kind in mir!
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Das Jahr 2022 startete Mitte Januar mit 
dem Flug nach Kapstadt. Dort war ich bis 
Mitte April an der Deutschen Schule in 
Kapstadt als Praktikantin. Die erste Woche 
durfte ich einen Traum von mir erfüllen: 
Surfen lernen. Diese Sportart werde ich auf 
jeden Fall noch öfters machen!  
Der Alltag an der Schule, das Vorbereiten 
und Unterrichten in den unterschiedlichen 
Klassen bereiteten mir viel Freude, auch 
wenn das Leistungsniveau, vor allem im Fach 
Deutsch, sehr zerstreut war. An den Wo-
chenenden unternahm ich viele Ausflüge 
mit Menschen, die ich dort neu kennenler-
nen durfte. Alisia, Jill und ich sind immer 
noch als „the foodies“ bekannt. Unser Trio 
liebte es, die vielfältigsten Essensangebote 
in Kapstadt zu erkunden.  
Am Ende des Praktikums konnte Tim mich 
sogar für drei Wochen besuchen kommen. 
Ich zeigte ihm die Schule, Kapstadt und die 

Umgebung. Wir machten auch einen Road-
trip auf der berühmten Garden Route. Wilde 
Tiere, atemberaubende Landschaften und 
das südafrikanische Flair ließen uns täglich 
über Gottes Schöpfung staunen.  
Nach dem Praktikum merkte ich, wie dank-
bar ich für Tim, meine Familie und den 
Reichtum Zuhause bin! 

Übrigens: Tim und ich sind auch sehr dank-
bar, dass die Zilly-Familie wächst und wir 
im Frühjahr Eltern werden. 
 
In meinem Lehramtsstudium belegte ich im 
Sommersemester nur das Wahlfach Ultimate 
Frisbee, da ich sonst alle Prüfungen erfolg-
reich abschloss. Die Sportart macht wahn-
sinnig Spaß, da man Taktik, Technik und vor 
allem auch Ausdauer braucht. Im nächsten 
Jahr steht dann noch die Masterarbeit an. 
 
In unserer Gemeinde bereitet mir der Wel-
come-Dienst immer noch sehr viel Freude. 
Ich komme mit verschiedenen Menschen 
ins Gespräch und lerne immer wieder auch 
Menschen kennen, die neu in die Gemeinde 
kommen. 
Im Mai fuhren wir mit dem EC auf das  
Chrisitval in Erfurt. Dort genossen wir eine 
geniale Zeit mit vielen eindrücklichen Er-
lebnissen, spannenden Impulsen und Se-
minaren sowie sonstigen Attraktionen!  

The foodies

HERRlicher Anblick am Clifton Strand

Berühmte bunte Häuschen in Muizenberg

Mein neues Hobby

Anna

Pinguine am Boulders Beach
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Ende Juni fand eine Frauenfreizeit auf dem 
Marienhof des CVJM Baden statt. Dort half 
ich als Mitarbeiterin in verschiedenen Be-
reichen mit. Die Zeit vor Ort und die Atmo-
sphäre waren genial! Am meisten gefielen 
mir die neuen Begegnungen mit unter-
schiedlichen Frauen, unser Mitarbeiter-Team 
und das sichtbare Wirken Gottes! 
 
Durch das Praktikum in Südafrika und die 
Schwangerschaft konnte ich in diesem Jahr 
leider fast kein Handball spielen. Diese Sai-
son glückte der Aufstieg aber und im Mo-
ment steht die Mannschaft sogar im oberen 
Drittel der Tabelle. 
Meine Freizeit füllte ich mit vielen Spazier-
gängen, Gestaltung von Karten, Treffen mit 
Familie und Freunden und gemeinsamer 
Zeit mit Tim. Im Spätjahr nähte ich zusam-
men mit Moni eine Wickelunterlage und 
entdeckte wieder die Freude am Nähen. 
Neben dem langen Urlaub in Südafrika 
verbrachten Tim und ich mit Heike, Rainer 
und Anna-Lena in den Sommerferien zwei 

Wochen auf Korsika. Trotz der Hitze unter-
nahmen wir viele Ausflüge, badeten im 
Meer, fuhren SUP oder bummelten durch 
die Städtchen.  
Außerdem fuhren Tim und ich gemeinsam 
mit Carina, Julian und Malte für ein paar 
Tage nach Wildberg, um in einem Schäfer-
wagen zu übernachten. Die Unterkunft war 
sehr kuschelig und trotz Regen genossen 
wir eine segensreiche Zeit zu Fünft. 
Im November gönnten Tim und ich uns 
noch ein Wochenende in Bad Boll. Der 
kleine Kurort lud zu vielen Wanderungen in 
der Umgebung ein. 
Das Jahr über unternahmen Tim und ich 
auch viele Ausflüge und Aktionen mit Freun- 
den wie Wanderungen, Zwetschgen pflük-
ken, Besuch eines Eishockey- und Hand-
ballspiels, Herbstspaziergängen, Shopping- 
Touren, Bodensee-Besuche bei Hannes und 
Weihnachtsmarktbesuche. 

 
In diesem Jahr durfte ich lernen, wie reich 
Gott mich mit Tim, Familie und Freunden, 
wertvollen Begegnungen, Freude und Zu-
friedenheit und auch materiellen Dingen 
beschenkt! Gott hilft mir aber auch dabei, 
Dinge loszulassen. Das ist wunderbar und 
ich darf in diesem Bereich noch ganz viel 
von ihm lernen! 
 
Freude-Moment:  
Wiedersehen mit Tim, Familienzuwachs 
 
Freude-Vers:  
„Dankt Gott, ganz gleich wie eure Lebens-
umstände auch sein mögen. All das erwartet 
Gott von euch, und weil ihr mit Jesus Christus 
verbunden seid, wird es euch auch möglich 
sein.“ 
1. Thessalonicher 5,18 
 
Freude bereitet mir:  
Zeit mit lieben Menschen verbringen, gutes 
Essen, Gottesbegegnungen  

Familienurlaub
Genüsslicher  

Sonnenuntergang 
auf Korsika

Frauenfreizeit-Team

Spaß muss sein!

Ganz schön rau!

Ausflug  
zum  
Babylonstoren

Das wird  
ziemlich  
bunt!



numerische Untersuchung der Durchstanz- 
tragfähigkeit von Senkkopfschrauben“ an. 
Auch während des Schreibens ging ich 
nochmal ein Wochenende in die Schweiz 
Snowboarden. Im April gab ich dann 
meine Masterarbeit ab, die ich im Mai 
endgültig mit einer mündlichen Verteidi-
gung abschloss. Die Arbeit wurde mit 
einer 1,3 bewertet, sodass ich mehr als 
zufrieden war und mein Masterstudium 
„Funktionaler und konstruktiver Ingenieur- 
bau“ abschloss. Gefühlt erst angefangen 
und schon beendet.  
 
Während der Masterarbeit übernahm ich 
noch eine paar Schichten im Ostergarten 
in Stuttgart als Jesus-Darsteller. Bei der 
Generalprobe lernte ich dann Anna ken-
nen und es dauerte nicht lange, bis wir 
zusammen waren. Wer die ausführliche 

Story will, kann mich gerne persönlich 
fragen. Über das Jahr hinweg erlebten 
wir schon so Einiges. Würde ich hier alles 
auflisten, könnte ich keine Bilder mehr 
auf die Seite machen. Wir haben zusam-
men viele Freuden-Momente erlebt z.B. 
einen Roadtrip am Bodensee, Besuch bei 
Freunden in München, Urlaub im Allgäu 
mit meiner Familie, Minigolf, Kälbchen 
füttern, Jetski fahren und so viel mehr. 
Kurz vor Weihnachten steht jetzt noch 
ein spontaner Strandurlaub in Ägypten 
an. Ich bin überglücklich und freue mich 
einfach nur auf alles, was kommt und 
Gott uns schenkt.  
 
Im Frühjahr war beim FC Germania Singen 
auch Einiges los, da wir die ganze Zeit im 
Abstiegskampf feststeckten und uns beim 
letzten Spiel gerade noch so retten konn-
ten. Hätte uns das einer vor der Saison 
gesagt, hätte es niemand geglaubt. 
  

Das Jahr startete, nicht wie schon so oft, 
mit einer genialen Ski-Freizeit, sondern 
mit einer Skiausfahrt, weil die Freizeit 
aufgrund von Corona nicht stattfinden 
konnte. Es war dafür fast noch besser, 
weil man selbst so fahren konnte wie man 
wollte und nicht auf so viele Teilnehmer 
Acht geben musste.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Anfang des Jahres stand dann aber 
vor allem das Schreiben meiner Master-
arbeit mit dem Thema „Analytische und 

Schnorchelstelle hinter der  
Zitadelle in Calvi/Korsika

Schloss 
Neuschwanstein

Achtung Rückenplatscher!

Skyline  
München

Max

Ohlala...
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Ich war in diesem Jahr, wie auch schon 
2015, ganze 3 Monate auf Korsika und 
wirkte dort bei Pinea als Mitarbeiter im 
Jugendprogramm für die 17+ bzw. 3-6-
Jährigen mit. Es war für mich eine wun-
derschöne Zeit, um vor dem Arbeitsleben 
nochmal rauszukommen, aufzutanken, 
Gott Raum zu geben, um zu wirken und 
abzuschalten. In den letzten zwei Wo-

chen besuchte mich noch meine Familie 
mit Anna auf Korsika. 
 
Ab Oktober ging das Arbeitsleben für 
mich dann bei MSIng als Tragwerkspla-
ner/Projektingenieur in Stuttgart los. Ich 
fühle mich sehr wohl und das Team ist 
echt sehr hilfsbereit und zuvorkommend. 
Ich bearbeite aktuell ein Bestandsge- 
bäude und freue mich auf alles, was 
noch kommt. Ich lerne sehr viel Neues 
und kann aber auch schon das Gelernte 
gezielt einsetzen.  
 
Durch den Umzug nach Stuttgart fuhr ich 
nur noch zu den Spielen nach Singen, so-
dass ich einiges an Trainingsrückstand 
habe. Ich versuche mir für die Zukunft in 
Stuttgart einen Verein zu suchen, denn 
die Zugstrecke ist dann, trotz der Liebe 
zum Verein, etwas zu lang. 
 

Über das Jahr hinweg lief mit der Band 
nicht so viel, da doch viele Veranstaltun-
gen nicht stattfanden oder wir selbst ver-
hindert waren. Außerdem war ich eine zu 
lange Zeit weg und durch den Umzug 
nach Stuttgart wurde das nicht gerade 
begünstigt. Ich freue mich trotzdem auf 
jeden Auftritt, den wir spielen und Gott 
die Ehre geben dürfen. Umso schöner ist 
es, dass ich beim CVJM Stuttgart schon 
einige Male im Lobpreis dabei sein durfte. 
 
Freude bereitet mir:  
Essen, Anna, Gemeinschaft, Musik, Aus-
flüge,… 
 
Freude-Vers: 
„Ein fröhliches Herz macht den Körper ge-
sund; aber ein trauriges Gemüt macht 
kraftlos und krank.“ 
Sprüche 17,22 

Zähne 
zusammen 

beißen!

Ein Lächeln,  
das verzaubert.

Achtung 
Modelmax!

Sonnenuntergang in Calvi 
von der Zitadelle aus

Luft anhalten.

Küss mich!

Jetski fahren  
macht Spaß!
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Nie ohne mein Team! 

SchülerBibelKreis – 
 Die ersten  

Lehrerübungen? 

Run Hannes Run – 
 Sponsorenlauf  

für den CVJM  
Singen HW 

So lässt’s  
sich leben  

Den Ausblick im Allgäu genießen.

Hannes

Gestartet bin ich in das Jahr noch für wei-
tere acht Monate in meinem FSJ. Als Team 
gingen wir weiterhin unserer Arbeit vor Ort 
nach. Viel Spaß hatte ich besonders bei der 
Schul-AG der 7.- und 8.-Klässler und dem 
Schulgottesdienst. Natürlich bereitete mir 
auch die sonstige Arbeit mit den Kindern, 
die mir im Laufe der Zeit wirklich ans Herz 
gewachsen sind, viel Freude. Am Ende war 
es in unserem Team noch etwas turbulent 
und herausfordernd, doch wir haben die 
freie Zeit am Ende des FSJ mit schönen 
Ausflügen gut gefüllt. Wir mieteten uns z.B. 
ein kleines Boot und besuchten das See-
nachtfest in Konstanz mit meiner Familie.  
 
Zusammen mit ein paar Jugendlichen aus 
Singen durfte ich das erste Mal mit einem 
anderen CVJM-Ortsverein beim Badentreff 
sein. Es war schön mit vielen bekannten 
Gesichtern an diesem Wochenende Gott zu 
feiern! 
Im Mai fuhren wir auch zum Christival nach 
Erfurt, das für mich auch eine besondere 
Erfahrung war. Die große Menge an Chri-
sten in einer Stadt, singende und total 

einanderbrachte, eine sehr gute Zeit. Aus-
flüge in kleinere Städtchen, Geländespiel, 
Input, Workshops und Schlafen in sehr 
ramponierten Zelten prägten die Woche. Es 
war doch fast ein bisschen Urlaub. 
 
Vor Studienbeginn musste ich mich mit der 
Erstellung des Stundenplans, Eintragen in 
Kurse und sonstigen Fristen beschäftigen. 
Auch wenn es neu für mich war, klappte es. 
Nun bin ich ein glücklicher Lehramtsstu-
dent der Fächer Mathematik und Religion 
für die Realschule.  
Meine wenigen Wochen an der Pädagogi-
schen Hochschule Karlsruhe lassen mich 
schon vermuten, was noch in größerem 
Umfang auf mich zukommt. Ich erfuhr, 
dass Mathe wirklich nicht leicht und oft 
sehr abstrakt ist. Mit etwas Überlegen, Rat-
schlägen und Nachschlagen habe ich doch 
auch Erfolgserlebnisse. Religion ist etwas 
trocken und ich muss viel zuhören. Trotz-
dem sind die Themen und Seminare sehr 
interessant. Herausfordernd sind die Vor-
lesungen zu Pädagogik und Didaktik, da sie 
sehr langweilig sind und ich zur Vor- und 

überfüllte Straßenbahnen, Lobpreis und 
Tiefgang in riesigen Hallen waren sehr be-
geisternd!  
 
Ich freute mich während meinem FSJ auch 
über die Besuche, da ich meine Arbeit, die 
Einsatzstellen und die Gegend rund um 
den Bodensee vor Ort zeigen konnte. In 
meiner freien Zeit genoss ich natürlich 
auch die gemütlichen Sommerabende am 
See oder mit dem SUP. 
Ich kann jedem nur empfehlen, ein FSJ zu 
absolvieren, da ich in diesem Jahr sehr viel 
für mich persönlich, meinen Glauben, 
Haushalt und den Umgang mit Menschen 
lernen durfte. Das Jahr war für mich eine 
segensreiche Zeit! 
 
In den Sommerferien fuhr ich als Mitarbei-
ter mit zur Jugendfreizeit des CVJM in Wil-
ferdingen. Wir waren zusammen in 
Südfrankreich und hatten, abgesehen von 
der Stechmückenplage, die uns sehr über-
raschte und die Programmplanung durch-
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Einfach herrlich, dieser Bodensee 

Bam  
Bam  
Bam -  
Konstanz 
erleuchtet.

Schmackofatz

Ein bisschen Spaß 
muss sein – Frisur 
beibehalten? (PN) 

Nachbereitung eigentlich sehr viel lesen 
muss. Mal sehen, wie ich mich da einfinde 
und organisieren werde. 
 
Nicht nur mein Studium, sondern auch 
mein Nebenjob begleitet mich seit dem 
Spätjahr. Mich fragte die Kirchengemeinde 
vor Ort an, ob ich nicht die Kinderreferen-
tenstelle übernehmen möchte. Meine 
Hauptaufgabe ist die Organisation des Kin-
dergottesdienstes am Sonntagvormittag. 
Zum Glück bin ich nicht alleine, sondern es 
gibt eine Menge kompetenter, ehrenamtli-
cher und wirklich genialer junger und älte-
rer Mitarbeiter, die sich Zeit für die 
Gestaltung des Kigos nehmen. Bisher 
macht es mir wirklich eine Menge Spaß, 
auch wenn es oft einiges zu tun gibt, was 
über den Job hinausgeht. 
Außerdem darf ich in der Konfi-Arbeit mit-
arbeiten. Hier ist schön zu sehen, wie die 
Zeit der Konfirmation Einige echt bewegt. 
Wohin das Gesäte dann führt, liegt nur 
noch in Gottes Hand. 

Natürlich bin ich auch bei einmaligen 
Events vor Ort gerne dabei. So auch bei 
dem diesjährigen Transformers-Day, einer 
„Gegenveranstaltung“ zu Halloween mit 
über 220 Kindern, die ich im Minions-Ko-
stüm moderieren durfte.  
 
Zuhause lebte ich mich nach meinem FSJ 
in unserer „kleinen WG” auch wieder ein 
und in meiner Freizeit spiele ich hier gerne 
wieder Fußball, Beachvolleyball, Bass oder 
inzwischen auch etwas Gitarre.  
 
Auch mit Bandwurm kann ich jetzt wieder 
öfter spielen. Es ist ein wenig eingeschlafen 
und aufgrund vieler neuer Lebenssituatio-
nen nicht so einfach, alles zu koordinieren. 
Aber ich freue mich jetzt wieder darauf ge-
meinsam Musik zu machen.  
 
Ein wichtiges und großes Event dieses Jahr 
war für mich der Ostergarten in Stuttgart, 
für das ich auch extra Urlaub nahm. Ich 
spielte einen Soldaten und durfte Jesus 
somit abführen, schubsen und bespotten. 

Eine krasse Rolle, vor allem, wenn man 
dann auch noch Jesus spielt. Denn es gab 
zu wenige Schauspieler, weshalb ich mich 
noch als Jesus übte. So die verschiedenen 
Seiten und Emotionen mitzubekommen 
war wirklich eine besondere Erfahrung. 
 
Hinter mir liegt ein ereignisreiches Jahr: 
Verabschiedung aus Singen, erfolgreicher 
Start ins Studium, ein Minijob und Ehren-
amt, welche mir sehr viel Spaß machen und 
das Einleben in das „alte Zuhause“. 
 
Freude-Moment:  
Immer, wenn Kinder beim Lernen Fort-
schritte gemacht haben  
 
Freude-Vers: 
„Doch Jesus sagte: »Lasst die Kinder zu mir 
kommen und haltet sie nicht zurück, denn 
Menschen wie ihnen gehört Gottes himm-
lisches Reich.«” 
Matthäus 19,14 
 
Freude bereitet mir:  
Gutes Essen, gute Gemeinschaft, gute Musik  

Lob und Preis  
mit Bandwurm

Ostergarten – Gebet im Garten Gethsemane

„Moderationskampf“ mit über 220 
Kinder 
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Einen haben wir noch: 
 
Eine ältere Dame kommt zum Arzt und 
sagt: „Doktor, ich habe diese Blähungen, 
obwohl sie mich nicht so sehr stören. Sie 
stinken nie, und sie gehen immer leise 
ab. Wirklich, ich hatte bestimmt schon 20 
Blähungen, seit ich hier im Raum bin, ob-
wohl sie das nicht bemerken konnten, weil 
das ohne Geruch oder Geräusch passiert.” 
Der Doktor: „Nehmen Sie diese Tabletten 
und kommen Sie in einer Woche wieder.” 
Nach einer Woche erscheint sie erneut und 
ist wütend: „Doktor, was haben Sie mir da 
gegeben? Meine Blähungen – obwohl sie 
immer noch leise sind, sie stinken fürch-
terlich!” 
„Sehr gut. Jetzt, wo Ihre Nase wieder funk- 
tioniert, wollen wir uns um Ihr Gehör 
kümmern...”

Wir suchen Räumlichkeiten, am be-
sten mit Garten oder Hof, in Remchin-
gen für ein Café. 
Es soll ein Ort der Begegnung sein, an 
dem verschiedene Menschen Freude-
momente und Ermutigung erleben.  
Es soll Platz sein für Austausch, guten 
Kaffee und wohlschmeckende Köstlich-
keiten. 
Wir wünschen uns, dass im Café liebevoll 
gestaltete Kleinigkeiten und Produkte er-
worben werden können. 
Jeder ist mit seiner Einzigartigkeit herz- 
lich willkommen! 
Wir freuen uns über Menschen, die mit 
uns dafür beten. Und falls du Interesse 
bei der Mitarbeit hast, melde dich gerne 
bei uns!
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Freude muss raus!

Die Esel im Ostergarten



Krise! Wenn ich das Wort höre, zieht sich 
in meinem Magen alles zusammen. Wer 
mag schon gerne persönlich eine Krise 
durchleben? Wenn ich im Fernsehen die 
Krisen in fernen Ländern verfolge und 
mir das Ganze zu nahe geht, kann ich 
einfach den Knopf drücken und schon 
bin ich bei einem fröhlicheren Programm. 
Aber wo ist der Knopf bei meinen eige-
nen Krisen?  
Wir kamen gerade von einer für mich au-
ßergewöhnlichen Reise aus Kalifornien 
zurück (ich war zuvor noch nie in Ame-
rika gewesen). Mein Mann und ich hatten 
dort bei einem internationalen, sehr in-
spirierenden Treffen mit ganz unterschied- 
lichen Geschäftsleuten teilgenommen, als 
bei ihm das Telefon klingelte. Es war die 
Hausbank der Firma. Der Berater sagte 
am anderen Ende der Leitung: „Herr Dlu-
gokinski, wir müssen uns dringend treffen. 
Mit ihrem Partner und dem Konto stimmt 
etwas nicht!“ Tausend Gedanken schossen 
uns durch den Kopf. Was meint der? Was 
kann das sein?   
In den darauffolgenden Tagen und Mona- 
ten kam dann fast täglich eine schlechte 
Nachricht nach der anderen reingeflogen 
und viele Dinge kamen ans Licht, die uns 
fassungslos machten. Mein Mann hatte 
seinem Partner vertraut, und jetzt zeigte 
sich schonungslos, dass dieser sich an 
der Firmenkasse reichlich und geschickt 
bedient hatte.   
Wir schalteten sofort in einen Überlebens- 
modus um (oder sollte ich lieber Kampf-
modus sagen?), nur das Licht am Ende 
des Tunnels fixierend und schlichtweg 
funktionierend. Mein Mann musste viele 
Gespräche führen – die meisten davon 
eher unangenehm. Er musste den Job 
seines Partners von heute auf morgen 
übernehmen, da dieser sich aus dem 
Staub gemacht hatte, die Mitarbeiter be-
ruhigen, mit den Anwälten korrespondie-
ren etc. Unsere Existenz war von heute 
auf morgen extrem bedroht. Gefühle von 
Wut, Enttäuschung, Verzweiflung und 
Überforderung durchwühlten uns und 
wechselten sich ab mit Momenten der 
Hoffnung und nüchternen strategischen 
Überlegungen.   
Was man in solchen Zeiten braucht ist ein 
Anker und gute Freunde um sich herum, 
die einem helfen, das alles durchzustehen.  
Es dauerte mehrere Jahre, bis wir diese 
Krise überwunden hatten, wieder in voller 
Fahrt waren und sogar ein neues Start-
up gründeten. Ja, und dann, dann kam 
die nächste Krise, und die hat uns so 
richtig den Boden unter den Füßen weg-
gezogen ...  
Um es kurz zu machen, weil einer der 
Hauptkunden seine Rechnungen nicht 
mehr bezahlte, mussten wir Insolvenz 

anmelden. Dem ging ein monatelanger 
Kampf mit Verhandlungen, Kreditanträgen 
und der Überzeugung voraus, dass wir es 
schaffen würden. Aber nun war Schluss. 
Endgültig! Alle Hoffnungen waren ent-
täuscht worden. Die Vision, mit der wir 
gelaufen waren, lag in Schutt und Asche. 
Alles Kämpfen war umsonst gewesen. 
Nichts – es war einfach nichts mehr da! 
120 Mitarbeiter entlassen, die Produktions- 
halle und alle Büros leer. Was blieb, war 
ein Berg voller Schulden. Viele, viele Fragen: 
Warum? Warum haben wir die erste Krise 
überstanden und diese nicht? Warum er-
leben wir überhaupt schon wieder eine 
Krise? Was hätten wir noch tun können? 
Wo haben wir falsche Entscheidungen 
getroffen? Wie soll es weitergehen?   
Dann nur noch Lähmung.   
Ich habe gefühlt erst mal wochenlang 
nur geschlafen. Vom Bett zum Sofa und 
zurück. Ich wollte nur noch meine Ruhe, 
mit niemandem reden, nichts denken 
müssen (der Fernseher leistete da groß-
artige Dienste). Da kam mir „Corona“ ganz 
Recht – wie egoistisch. Jeder blieb zu 
Hause, vieles war geschlossen, und das 
passte gerade sehr gut zu meinem Leben. 
Den Nachbarn musste man sich auch 
nicht groß erklären, man konnte ja so 
tun, als ob man jetzt coronabedingt im 
Homeoffice ist, anstatt arbeitslos.  
Dann stundenlanges Analysieren, wieder- 
holen von Gesprächen, die mein Mann 
und ich eh schon x-mal geführt hatten, 
sich mit den Anwälten absprechen, sich 
ärgern, weil nichts vorangeht, sich anein-
ander aufreiben, die Angst vor dem Ge-
richtsvollzieher an der Haustür und das 
bleibende Gefühl, dass man sich nur im 
Kreis dreht. Es hat eine Weile gedauert, 
bis wir begriffen haben, was passiert ist 
und dass es keinen Weg mehr zurück-
gibt. Das Endgültige zu akzeptieren. Tag-
ein und tagaus Gefühle von Schmerz und 
Scham zu empfinden. Diese Krise hat 
mich überfordert. Mitanzusehen, wie mein 
Mann vom Insolvenzverwalter und eini-
gen Schuldnern behandelt wird, ihn so 
zerbrochen und meine Kinder leiden zu 
sehen, hat mich überfordert. Keine Per-
spektive mehr zu haben und nur ums 
nackte Überleben kämpfen zu müssen, hat 
mich überfordert. – Und dann diese Leere.  
In mir wuchs eine starke Sehnsucht nach 
Schönheit. Ich hatte so viel Hässliches er-
lebt, dass ich mich nach Schönheit sehnte. 
Keine bösen Briefe lesen, in keine traurigen 
Gesichter schauen zu müssen, sondern 
einfach etwas anzuschauen, bei dem die 
Seele aufatmet. Jeder Blick aus dem Fen-
ster, zum Garten oder in den Himmel, 
stillte diese Sehnsucht ein wenig. Ich 
nahm Sonnenuntergänge viel intensiver 
wahr als je zuvor und beobachtete den 
Wechsel der Jahreszeiten im Garten viel 

genauer. All das Schöne, was ich sah, 
sagte mir, dass auch der Schöpfer Schön-
heit liebt.  
Ich weiß nicht, was passiert wäre, wenn ich 
meinen Anker verloren hätte. Immer wie-
der haben uns Menschen, Freunde und 
andere, die wir noch nie zuvor getroffen 
hatten, Hoffnung und Zuversicht zuge-
sprochen. Dieses göttliche, prophetische 
Reden war es, das uns überleben ließ. 
Daran haben wir uns festgeklammert und 
es wie eine Litanei ständig ausgespro-
chen. Auch in Worten kann so viel Schön-
heit liegen ...  
Die Musik war für mich schon immer ein 
wichtiges Kommunikationsmittel. Ich muss 
nicht nach Worten suchen, sondern kann 
einfach mein Herz in die Tasten meines 
Klaviers fließen lassen und mit den Klängen 
in die Weite schweben, um mit dem zu 
reden, der mich auch ohne Worte versteht. 
Das ist einer meiner wichtigsten Anker.  
In diesen Monaten habe ich neben allen 
schmerzvollen auch so viele unsagbar 
tiefe und wertvolle Erfahrungen gemacht.  
Ob mein Herz schon ganz geheilt ist, 
weiß ich nicht. Die Insolvenz ist nach zwei 
Jahren immer noch nicht abgeschlossen, 
aber ich laufe wieder – manchmal noch 
hinkend – auf neuen Wegen, in neue 
Abenteuer, hoffnungsvoll.  
Mal ehrlich, wenn du in deinem Leben 
zurückschaust, in welchen Zeiten bist du 
am meisten gereift und hast du die wich-
tigsten Lektionen gelernt?  
Die Schönheit in Krisen zeigt sich in den 
Erfahrungen, die wertvoll sind und die 
ich niemals gemacht hätte, wenn ich sie 
nicht durchlebt hätte: Freunde zu erle-
ben, die uns geduldig zuhörten, zu uns 
standen und mit unfassbaren Summen 
uns mehr als einmal finanziell gerettet 
haben; oder den Zusammenhalt einiger 
unserer Mitarbeiter bis zur letzten Mi-
nute zu erleben; oder die regelrechten 
Wunder, die uns ins Staunen versetzten. 
Als Ehepaar zusammenzubleiben, habe 
ich immer als Geschenk gesehen. Wei-
tere Perlen in dieser Trostlosigkeit waren 
die tiefen Gespräche, die wir niemals ohne 
diese Krise geführt hätten, oder in der Per- 
sönlichkeit weiter zu reifen, gefestigter zu 
werden und Dinge zu tun, die wir niemals 
sonst getan hätten. Oder diese Erfahrun-
gen: wenn man Menschen auf eine Art 
kennenlernt, wie es nur in einer Krise ge-
schehen kann; wenn man gemeinsam 
auf Knien Siege erringt; oder wenn man 
mitten im wildesten Sturm tiefen Frieden 
spüren darf ... Das sind die schönen und 
wertvollen Erfahrungen, die sich unaus-
löschlich bei mir einprägten. 
Und schließlich, die leise Stimme dessen 
zu hören, der mir immer wieder zuflü-
stert: „Ich bin da! Ich liebe dich! Ich gebe 

SchÖnheit in der Krise
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TERMINE

Ladies-Day: 
This is quite beautiful  
Schönheit pur –  
der Schönheit auf der Spur  
Sa, 11. März 2023, 10 Uhr, open end 
CVJM-Lebenshaus „Schloss Unteröwisheim”  
Infos und Anmeldung:  
www.cvjmbaden.de/23031 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Ostergarten Stuttgart  
Ein Erlebnis mit allen Sinnen.  
24. März bis 10. April 2023 
Ticketverkauf ab 1. Februar 2023.  
Infos, Mitarbeiteranmeldung und Tickets:  
www.ostergarten-stuttgart.de 
 
 

dir eine Zukunft!“ Ich habe tiefer gegra-
ben und meine Wurzeln wachsen lassen 
in das, was wirklich zählt: In die tiefe 
Liebe meines himmlischen Vaters, der 
mich niemals verlässt, der meinem Leben 
Sinn gibt, auch in einer Krise, und der mein 
Anker ist. 
 
Tamara Dlugokinski | 
Jg. 1970 | verheiratet 
| 2 Töchter | Pfinztal | 
studierte Musikpäda- 
gogin, Fernstudium 
zur „Fachreferentin 
für Familie und Er-
ziehung“, Referentin, 
Ermutigerin, zurzeit Arbeit als Sozialpäd-
agogin mit Jugendlichen 
 
Geschichte aus dem Buch 
„MutMachPerlen” 
 

66 bekannte und weniger bekannte Frauen 
(mit Anna Zilly und Anna-Lena Harsch) 
lassen in ihr Herz blicken. Sie berichten 
offen und ehrlich über herausfordernde 
Situationen in ihrem Leben, die sie an 
ihre Grenzen gebracht haben und in 
denen ihnen Gott begegnet ist. 
Es sind Erfahrungen, die unser Herz an-
sprechen und zugleich ermutigen. Sie 
zeigen uns, wie Gott durch jede(n) von 
uns Geschichte schreibt, egal, wie unter-
schiedlich wir auch sind. 
 
MutMachPerlen 
ISBN 978-3-95578-608-3 
232 Seiten, mit vielen sw-Fotos 
Preis: € 14,90 / CHF 21,90 
 
Gibt’s auch bei uns zu Hause.

Männer-Wochenende  
Männern begegnen – Natur genießen 
– Gott als Vater erleben  
Do, 11./ Fr, 12. bis So, 14. Mai 2023 
CVJM-Marienhof bei Offenburg  
Infos und Anmeldung:  
www.cvjmbaden.de/23131 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weltspieletag  
für Remchinger Kinder  
25.05.2023, mittags 
zwischen Spielplatz und Rathaus 
Infos: www.foerdi-remchingen.de 
 
 

Der Männertag  
Sa, 24. Juni 2023 
Obstbau Wenz, Pfintal-Söllingen  
mit Holger Zielonka, Heilerziehungspfleger  
Mehr Infos:  
rainer@kreativ-agentur-zilly.de oder 
bei Facebook unter „Der Männertag” 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
Frauen-Wochenende  
Dranbleiben – In Gemeinschaft mit 
wunderbaren Frauen wollen wir die 
Gegenwart Gottes erleben und feiern.   
Do, 13./ Fr, 14. bis So, 16. Juli 2023 
CVJM-Marienhof bei Offenburg  
Infos und Anmeldung:  
www.cvjmbaden.de/23029 
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Wunder 
bar

Den Schmetterling „Russischer Bär” in Remchingen im Ranntal entdeckt.




